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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 2. 


Mittag⸗Ausgabe. 
— ` rr AEN [ren Fr“ PER 1 
Deutſchland. 
Berlin, 31. Deebr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. Knappe von Knappſtädt, bisher à la suite 
der Armee und commandirt nach Würtemberg, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General⸗Lieutenant von Voigts⸗Rhetz, 
Director des Allgemeinen Kriegs⸗Departements, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober⸗Baurath a. D. und 
Stadt⸗Baurath Berg zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Hauptmann Sicher, A la suite des Magdeburgiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 4, commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗Miniſterium, 
dem Militär⸗Intendantur⸗Rath Kreidel vom Garde⸗Corps, commandirt 
92 Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, dem Intendantur⸗ und Baurath 


oigtel bei der Intendantur des VIII. Armee ⸗Corps, dem Garniſon⸗ 

auinſpector Buſſe zu Berlin, dem Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath a. D. 
Rienſch zu Inſterburg und dem Paſtor Piper zu Groß⸗Riſchow im Kreiſe 
Pyritz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Major von Pelet⸗ 
Narbonne, bisher im Kriegs⸗Miniſterium, jetzt im 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 11, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; . dem 
ee Häberlin zu Potsdam, dem Regierungs⸗Baumeiſter 
Döbber zu Berlin, dem Architekten Grunert ebendaſelbſt und dem Ober⸗ 
Beie dert Sep zu Ohlau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 

aſſe verliehen. 
e (A Majeſtät der König hat dem Landrath Fritſch zu Soeſt bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath verliehen; ſowie dem Polizei⸗Secretär Schütte den Charakter als 
Kanzleirath beigelegt und die ſeitherigen unbeſoldeten i ee der 
Stadt Eſſen, Rentner Auguſt Solling und Gewerken Dr. 3 Carl 


ur. 
Heyden, in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
etroffenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige 
Amte dauer beſtätigt. Hr 
Dem Staatsarchivar Dr. Paul Clauswitz in Poſen iſt die behufs 
Annahme der Stelle des Archivars und Bibliothekars der Stadt Berlin 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte bewilligt und der Archiv⸗ 
Secretär Dr. Carl Sattler von Königsberg i. Pr. nach Poſen verſetzt und 
mit der commiſſariſchen Verwaltung der Stelle des dortigen Staatsarchivars 


beauftragt worden. 5 

Berlin, 31. Dec. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
empfing heute die General⸗Adjutanten, Generale von Tresckow, Graf 
Brandenburg, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Krafft zu Hohen⸗ 
lohe, den Flügel⸗Adjutanten Oberſt Heinrich XIII. Prinzen Reuß, 
den Oberſten von Minckwitz, Commandeur des Garde⸗Grenadler⸗ 
Regiments Königin, ſowie den Lieutenant Grafen zu Solms⸗Baruth 
vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, und nahm den Vortrag des Militär: 
Cabinets entgegen. 

Se. Majeſtät der Kc König wird morgen. am Neujahrd: 
tage, Vormittags um 9% Uhr die Königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeffinnen, um 11% Uhr fe geſammten Königlichen Hof, um 12 Uhr 
die activen und die zur Dispofition ſtehenden Generale, ſowie die 
Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden, und die Commandeure 
der Leibregimenter, um 12, Uhr die landſäſſigen Fürſten und deren 
Gemahlinnen und um 1 Uhr die activen Staatsminiſter zur Entgegen⸗ 
nahme der Glüuckwünſche empfangen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinj war geſtern Abend 
bei einer Feier im Augufta-Hofpital anweſend und empfing die Wittwe 
des verſtorbenen amerikaniſchen Geſandten Bayard Taylor. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten!] diniren heute bei Ihren 
Kaiſerlichen und Köntglichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin und beſchließen das Jahr, indem Allerhöchſtdieſelben dem 
Abendgottesdienſte im Dom beiwohnen. g 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 1. Januar. [Der Bundesrath und das 
Schreiben des Reichskanzlers. — Die Unterſuchung 
über die Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“. — Die 
Aufhebung des Verbotes der „Fourchambault“ in 
Stettin. Bevorſtehende Veränderungen in der 
Armee.] Der Bundesrath hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung in 
Betreff des Schreibens des Reichskanzlers vom 15. December den⸗ 
jenigen Beſchluß gefaßt, der am Schluß des Schreibens anheim⸗ 
gegeben war, nämlich das Schreiben der Tarif⸗Reform⸗Commiſſton 
zur Erwägung zu überweiſen. — Wir traten vor einiger Zeit den 
übereilten Mittheilungen entgegen, welche die Erledigung der Unterſuchung 


— 


über die Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“ bereits für den Jahresſchluß] Provinz die Parzellirungen kleinerer Beſitzungen ungeſtörten Fortgang 


in Ausſicht ſtellten. Jetzt, nachdem der letzte Tag des Jahres vorüber⸗ 
gegangen, ohne den verkündeten Abſchluß zu bringen, zeigt ſich, wie 
begründet unfere Zweifel waren. Um fo mehr wird man unſerer 
ebenfalls früher ausgeſprochenen Annahme Glauben ſchenken, daß eine 
Einſetzung des Kriegsgerichts nicht vor Mitte Januar zu erwarten 
ſei. Die Vorunterſuchung allerdings iſt in dieſem Augenblick entweder 
ſchon abgeſchloſſen oder wird in den nächſten Tagen ihren Abſchluß 
erreichen. Erſt nach demſelben kann die Einſetzung des Kriegsgerichts 
erfolgen. Nach den bisherigen Erfahrungen kann der Abſchluß des 
Hauptverfahrens nicht vor dem Februar erwartet werden. — Der 
Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, hat bekanntlich an den Ober⸗ 
präſident von Pommern verfügt, daß das von dem Pollzeipräſident 
von Stettin erlaſſene Verbot der Aufführung des Stückes von Augier „Die 
Fourchambault“ nicht aufrecht zu erhalten ſel. Der Minifter begründet 
dieſe die Entſcheidung folgendermaßen: So ſehr es zu billigen ſei, daß 
bei der Prüfung der Zuläſſigkeit ernftfittliche Geſichtspunkte zur Geltung 
gelangen und fo ſehr ein Theil der neueren franzöſiſchen Dramen, in⸗ 
dem fie das unſittliche Treiben gewiſſer Geſellſchaftskreiſe mit frivolem 
Behagen zur Darſtellung bringen, eine forgfältige Beachtung und 
Prüfung in Anſpruch nehmen, fo fer doch nicht anzuerkennen, daß das 
in Rede ſtehende Drama von Augier in jener Beziehung zu erheblichen 
Bedenken Anlaß gebe. Wenn auch die Vorausſetzungen des Stückes 
auf ein früheres unſittliches Verhältniß zurückführen, ſo ſei doch die 
Handlung und der Inhalt des Dramas ſelbſt nach der beſtimmt und ſcharf 
Ausgeprägten Tendenz ein entſchiedener und durchweg ernſt gehaltener Pro⸗ 
teſt gegen die Srivolität der erwähnten Auffaſſungen, fo daß dem Stück 
ein moraliſcher Werth gegen die Verirrungen der franzöſiſchen Dramatik 
der letzten Jahrzehnte nicht abzuſprechen ſei. In ſolchem Sinne ſei 
das Drama von Augier auch von der ernſten Kritik in Frankreich und 
Deutſchland aufgefaßt worden. Das Verbot des Stückes, welches in 
der Hauptſtadt ſeit längerer Zelt ohne irgend ein an die Oeffentlich⸗ 
keit getretenes Bedenken aufgeführt worden, müſſe daher als ein Fehl⸗ 
griff erſcheinen. — Es gehen in den letzten Tagen verſchiedene Mit: 
theilungen über die Beſetzung höherer Commandoſtellen der Armee 
durch die Blätter. Nach Lage der Verhältniſſe wird allerdings in 
nicht langer Zeit ein Avancement in den höheren Offtziersgraden er⸗ 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wartet werden können, beſtimmte Angaben laſſen ſich jedoch jetzt, nicht 
machen, da die betreffenden Entſchließungen noch nicht gefaßt ſind. 
— Berlin, 1. Jan. [Empfang im kaiſerlichen Palais. 
— Sylveſternacht. — Erwartete Beförderungen in der 
Armee. — Ordensfeſt.] Der heutige Neujahrzempfang im kaiſer⸗ 
lichen Palais, welcher ganz wie in den früheren Jahren programm⸗ 
mäßig ſtattfand, hatte ein zahlreiches Publikum in der Nähe des Palais 
zuſammengeführt, welches trotz des ſchlechten Wetters bis nach Beendi⸗ 
gung des Empfanges aushielt. Der Kaiſer hat, wie man hört, durch 
die äußere Erſcheinung und Haltung die Mitglieder der verſchiedenen 
Deputationen freudig überraſcht und die Begrüßungen und Glück⸗ 
wünſche mit feſter Stimme erwidert, wenn auch bei dem Rückblick auf 
die traurigen Exeigniſſe des abgelaufenen Jahres die Bewegung den 
Monarchen ab und zu überwältigte. — Die geſtrige Sylveſternacht 
iſt, Dank den energiſchen Vorkehrungen der Polizei, ohne erheb⸗ 
liche Ruheſtöͤrung verlaufen, obſchon die Straßen ſehr belebt 
waren und, namentlich in den Vorſtädten, hier und da eine 
lärmende Fröhlichkeit ſich Raum verſchaffte. — Man erwartet 
im Laufe der nächſten Zeit eine Reihe von Beförderungen 
in den höheren Milttärſtellen. Unſere Angabe, daß der Prinz 
Albrecht das Commando des Garde⸗Corps erhalten werde, erhält ſich 
und es ſcheint, daß dieſe Ernennung perfeet werden wird, ſobald eine 
Entſcheidung über den künftigen Commandeur des X. Armee⸗Corps 
(Hannover) getroffen ſein wird. Man nennt hierfür den General⸗ 


Lieutenant von Obernitz, jetzigen Commandeur der 14. Diviſton 


(Düſſeldorf), den älteſten General⸗Lieutenant der Armee, welcher be: 
reits hier eingetroffen iſt. Inzwiſchen iſt auch die Stelle eines Divi⸗ 
ſionscommandeurs im Würtembergifhen Armee⸗Corps durch den Ge: 
neral⸗Major von Salviatt, der bisher bereits eine würtembergiſche 
Cavalleriebrigade commandirte, beſetzt. — Die Feier des Ordensfeſtes 
wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt, am Sonntag, den 19. d. M., in 
üblicher Weiſe und zwar durch Se. Majeſtät den Kaiſer in Perſon 
abgehalten werden. 

ti Berlin, 1. Januar. [Zur Reviſien des Zolltarifs. 
— Die landwirthſchaftlichen Beſitzbethältniſſein Preußen. 
— Quotiſirung der directen Steuern. — Weihnachts⸗ 
Gratifikattonen.] Die weitere Entwickelung der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Frage der Reviſion des Zolltarifs beſchäftigt heute 
ebenſo ſehr die Freunde, wie die Gegner der jüngſten epochemachenden 
Denkſchrift des Reichskanzlers. Es handelt ſich nicht blos um die 
geſchäftliche Behandlung der betreffenden Vorlagen in der Fünfzehner⸗ 
Commiſſion, welche bekanntlich am Freitag zuſammentritt, ſondern 
auch um den Verlauf, welchen die Berathungen nehmen werden. 
Ohne Zweifel wird darüber auch zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Herrn v. Varnbühler, der ſich in Geſellſchaft des Geheimen Re⸗ 
gierungsraths Tiedemann in Friedrichsruhe befindet verhandelt werden. 
Wie wir von betheiligter Seite hören, wird den Berathungen in der 
Commiſſion der alte Zolltarif und der Entwurf einer neuen Claſſt⸗ 
ſication ſämmtlicher zollpflichtiger Artikel unterbreitet werden. Ferner wird 
der alte Tarif von 1865 und der durch die Beſchlüſſe des Reichstags abgeän⸗ 
derte Tarif von 1867, ſowie der von ſchutzzöllneriſcher Seite bereits vorge⸗ 
legte autonome bei den einzelnen Poſitionen in Erwägung gezogen werden. 
Eine Aufſtellung der Ertrags⸗Ergebniſſe aus den alten Tarifen wird 
die übrigen Vorlagen begleiten. Für die Artikel, welche bereits einer 
Enquete unterzogen worden ſind, wird, wie man in Regierungskreiſen 
hofft, die Veränderung der Tarife ſchon im Laufe dieſer Seſſion vor: 
geſchlagen, da der verlängerte Vertrag mit Oeſterreich-Ungarn nicht 
hindert, auf die Poſitionen zurückzugreifen, die wir freiwillig und nicht 
vertragsmäßig im Tarif von 1867 aufgegeben haben. Der übrige autonome 
Tarif würde nach jenen Auffaſſungen im Jahre 1880 einzuführen fein. — 
Aus dem verdienſtvollen Werke des Miniſters Dr. Friedenthal 
„Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung in den Jahren 1875, 
1876, 1877“ ſcheint ein wichtiger Abſchnitt noch nicht genügende 
Berückſichtigung gefunden zu haben, nämlich die Abhandlung über die 
Beſitzverhältniſſe der Landwirthe. Aus Oſtpreußen melden die Be⸗ 
richte des Jahres 1875 übereinſtimmend, daß faſt in allen Kreiſen der 


nahmen. Dieſelben führten jedoch nicht zu einer Zerſplitterung, ſon⸗ 
dern meiſt zu einer Zuſammenlegung des Grundbeſitzes, da die Theil: 
ſtücke gewöhnlich von den beſſer ſituirten angrenzenden Beſitzern be⸗ 
hufs Vergrößerung und Arrondirung ihrer Beſitzungen angekauft 
wurden. Nur im Vereinsbezirk Heydekrug kommen Ausnahmen vor, 
indem dort eine wirkliche Zerlegung der Grundſtücke in Parzellen 
von nur 8 Hectar Größe ſtattfand, welche größtentheils von Losleuten 
angekauft wurden. Man iſt geneigt, dieſe Parzellirungen für das 
Fortſchreiten der Cultur auf bisher meiſt nutzloſem Boden für vor: 
theilhaft zu erachten. Aus Weſtpreußen wird eine ſehr genaue Ueber⸗ 
ſicht über die landwirthſchaftlichen Beſitzverhältniſſe in jedem einzelnen 
Kreiſe gegeben, dle große Verſchiedenheiten conſtatirt. So heißt es 
vom Kreiſe Marienburg: „In der Regel beträgt die Größe der 
Wirthſchaften zwiſchen 20 und 100 Hectar; ganz ausnahmsweiſe 
größere Complexe“; dagegen vom Kreiſe Graudenz: „Im Kreiſe be⸗ 
finden ſich circa 50 Güter mit über 250 Hectar und auch nicht 
weniger mit zwiſchen 500 und 1000 Hectar. Auch in Weſtpreußen 
fanden einfach Parzelllrungen ſtatt, welche in einzelnen Kretſen zur 
Zerſtückelung, in anderen zur Arrondirung größerer Beſitzungen 
führten. In der Mark Brandenburg und der Niederlauſitz war eine 
zunehmende Bewegung des Varzellitens, namentlich in den Streifen 
Königsberg, Arnswalde, in der Priegnitz und in der Gegend von 
Soldie, zu bemerken, wodurch neben Arrondirungen größerer Güter 


eine Mehrzahl von kleineren Beſitzungen entſtand, indeß meldet der 


Bericht vom Jahre 1877 eine merkliche Abnahme des ſonſt tüchtigen 
und wohlhabenden mittleren Bauernſtandes. In Pommern hat ſich 
in den Beſitzverhältniſſen in den letzten Jahren nichts Weſentliches 
verändert. Der Wunſch zu verkaufen, iſt wohl noch dorhanden, allein 
es fehlt dazu an Gelegenheit, da die geforderten Preiſe mit den jetzi⸗ 


miniſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der beiden letzten 


eingeſetzten Commiſſion überwieſen. 


der deutſchen Schaumwein⸗Fabrikanten, betreffend die 


der Zolltarif⸗Reviſionscommiſſion überwieſen. 


Kaiſer begrüßte bei dem heutigen Neujahrs⸗Empfange die Generalität 


Donnerstag, den 2. Amar 1879. 
übergeben, ſtatt fie ſelber zu bewirthſchaften oder adminiſtriren zu 
laſſen. In der Provinz Schleſien kamen keine erheblichen Verände⸗ 
rungen vor, eben ſo wenig in der Provinz Sachſen; aus letzteren 
wird berichtet, daß die Neigung kleiner Leute, bei Dismembrationen 
Aecker zu kaufen und in jährigen Theilraten zu bezahlen, ſehr nachge- 
laſſen habe, da ihnen die Erübrigung des Reſtkaufgeldes und der 
Zinſen ſchwer wurde. Die Parzellirung von Hufe⸗Stellen in 
Schleswig⸗Holſtein, welche im Jahre 1875 etwas abgenommen hatte 
und anſcheinend nicht mehr den gleich günſtigen Erfolg für die 
„Stellen⸗Schlächter“ ergab, hat in den beiden letzten Jahren wieder 
an Umfang gewonnen. Als unmittelbare Folge des Geſetzes über das 
Grundbuchweſen vom 28. Mai 1873, welches mit dem 1. October 
deſſelben Jahres die freie Theilbarkeit der Bauernhöfe an Stelle den 
bis dahin in dem größten Theile der Provinz Hannover beſtehenden 
Geſchloſſenheit derſelben einführte, wurden hier auch in den letzten 
drei Jahren noch eine größere Anzahl von Bauernhöfen par⸗ 
zellirt, anſcheinend meiſt ſolche, welche ſtark verſchuldet waren. 
In Weſtfalen kamen Beſtitzwechſel 
vor. 2 
thum vielfach unter ſämmtliche Erb = Intereſſenten vertheilt 
und in Selbſtbewirthſchaftung genommen. Im Regierungs⸗ 
bezirke Kaſſel ſind die Verkoppelungen ſehr ſchnell und weit vorange⸗ 
ſchritten. In den Beſitzverhältniſſen der Rheinprovinz find weng 
Veränderungen eingetreten, da angeſichts der geringen Rentabilität 
der Landwirthſchaft auch die Kaufluſt gering iſt. — Wie aus guten 
Quelle verlautet, wäre über die Quotiſtrung der directen Steuern 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Finanzminiſter Hobrecht 
eine Verſtändigung erzielt. Wenn dagegen behauptet wird, daß der 
Reichskanzler ſowohl aus tactiſchen Gründen als wegen der Durch? 
führung der Reviſton des Zolltarifs die fragliche Quotiſtrung nicht 
als eine bindende Conceſſion für den Landtag betrachtet, ſo dürfte dies 
mit großer Referbe aufzunehmen ſein. Es handelt ſich dabei nicht blos 
um die Stellung des Finanzminiſters, welcher der Mehrheit des aAb⸗ 
geordnetenhauſes Conceſſionen zu machen bereit iſt, ſondern auch um 
die Herſtellung eines erträglichen Verhältniſſes zwiſchen der Reihe: 
regierung und den liberalen Parteien im Reichstage, die dort doch 
Ausſchlag gebend find, ſobald die Ausführung eines Theils der zoll⸗ 
politiſchen Pläne des Reichskanzlers in Frage kommt. — Die Nach⸗ 
richt der Blätter, daß diesmal den Beamten der Poſt⸗ und Telegrapxhen⸗ 
Verwaltung keine Weihnachts⸗Gratificationen gewährt worden fein, 
ift in dieſer Faſſung nicht correct. Eine Vertheilung hat ſtattgefunden, 
doch iſt dieſelbe auf einen ziemlich engen Kreis begrenzt geblieben. 

W. T.-B. Berlin, 31. Decbr. Ee Bundesrath! hielt geſtern eine 
Plenarſigung unter Vorſitz des Präſidenten Reichskanzleramts, Staats⸗ 


ENER 


Sitzungen wurden zwei Vorlagen, betreffend die Entwürfe von Geſetzen für 
Elſaß⸗Lothringen wegen Beſchränkung der Baufreiheit in den neuen Stadt 


theilen zu Straßburg und wegen Beſtimmungen über das niedere Unter⸗ 5 
richtsweſen, ſowie Anträge Waldecks und Schaumburg ⸗Lippes, betreffend die 
Ausführung der Vorſchriften der Gewerbeordnung bezüglich ſicht 


der Auff 
über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter in Waldeck beziehungsweiſe Schaum 
burg⸗Lippe den bezüglichen Ausſchüſſen überwieſen. Die Vorlage des Reichs⸗ 
kanzlers, ‚betreffend die Reviſion des Zolltarifs, wurde der für dieſe Reviſton 
ing il Zum Mitglieve des kaiſerlichen Dis⸗ 
ciplinarhofes wurde an Stelle des auf ſeinen Antrag dieſes Amtes ent⸗ 


8 95 Wirkl. Geh. Raths v. Noſtiz⸗Walwitz der Staatsrath Dr. Neidhardt 
gewählt. 


Zwei Eingaben des W. Schultz in Vegeſack, betreffend Erlaß 70 


einer Nachſteuer und des Ausſchuſſes der rheiniſch⸗weſtfälichen Baumwollen⸗ 
Induſtrie, betreffend die Beſchäfligung von jugendlichen Arbeitern in Spin⸗ 
nereien, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen, eine Eingabe der Commiſſion 


ES 


reifen andelspolitiſche Bee 
n der deutſchen Schaumweine, ſowie eine dem Bundesrath über⸗ D 
andte Denkſchrift des Vorſtandes des Vereins deutſcher Vapierfabrilanten, 
betreffend die Wiederherſtellung eines Ausgangszolls auf Lumpen wurden 
[Neujahrs⸗Empfang beim Kaiſer.] Se. Majeſtät dern 
in gewohnter Rüſtigkeit, Friſche und Kraft mit kurzen Dankesworten 
in Erwiderung der ihm dargebrachten Glückwünſche derſelben undd 
geruhte darauf jeden einzelnen durch eine längere Unterhaltung aus 
zuzeichnen. Nach der Gratulation der Generale empfing Se. Majeſtät 
die Commandeure der Leibregimenter, die landſäſſigen Fürſten und 
deren Gemahlinnen und die am Hofe aceredirten Botſchafter. um 
1 Uhr fand der Empfang der activen Staatsminiſter ott, Es 
[Handelsvertrag mit Oeſterreich.] Die Auswechſelung den 
Ratifications⸗Urkunden des am 16. v. M. in Berlin unterzeichneten 
Handelsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich? 
Ungarn hat heute hierſelbſt ſtattgefunden. * 
ET auf Grund des Reichs - Geiebeë vom 21. October 
1878.] Nr. 100 vom 18. December 1878 der in Neumüuſter⸗Zürich heraus⸗ 
gegebenen und in der ſchweizeriſchen Vereins⸗Buchdruckerei Hottingen⸗Züric ht 
gedruckten periodiſchen Druckſchrift „Die Tagwacht.“ Organ der ſocialdemos 
ratiſchen Partei in der Schweiz und des ſchweizeriſchen Arbeiterbundes. 
Neunter Jahrgang. Sr 
Stuttgart, 28. Deebr. [Die Neubeſetzung des Juſtiz⸗ 
minifteriumsd] durch Gehelmrath Faber, einen Mann von gut 
deutſcher Geſinnung, von unantaſtbarem Charakter und von reichen 
Wiſſen, hat, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, allgemeine Billigung ge: 
funden. Unter den Candidaten, die genannt wurden, iſt er derjenige, 


der nach jedr Richtung als der geeignetſte erſcheint. 


Italien. e 
Rom, 27. Deebr. [Das Programm einer neuen conſer⸗ 
vativen Partei.] Auch in Italien, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
hat die gegenwärtige Lage der Geſellſchaft mit ihren ſocialiſtiſchen und 
internationaliſtiſchen Ausſchreitungen, die in Brandſtiftungen und 
Königsmorden gipfeln, nicht verfehlt zum Nachdenken über die et 
tung derſelben anzuregen. Wie bei uns, ſo giebt es auch hier Leute, 
die da glauben, daß eine untrügliche Panacee zur Heilung dieſer Ger 
brechen die Religion ſei. Dieſer Gedanke iſt der Grundzug eines 
Programmes des Deputirten von Caluſo, Grafen Ceſare Valperga 
di Maſino durch das, wie es ſcheint, eine ſogenannte conſervative 


Bewegung in Fluß gekommen iſt. Nledergelegt iſt dieſes Programm 
in einem Briefe des gedachten Deputirten, den derſelbe vor einigen 
Tagen an den Turiner „Riſorgimento“, ein Moderaten⸗Jorunal, 
geſchrieben hat, in welchem er feierlich ſeinen Austritt aus 
den Reihen der liberalen Partei anzeigt, ſich als conſervativ 
ankündigt und ſeine Actien, deren Inhaber er als Mitarbeiter des 

Journales war, zurückzieht. Das Programm Maſino's, welchen 
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gen Erträgen in keinem Verhältniß ſtehen. Aus der Provinz Pofen 
wird aus allen drei Jahren über häufigen Beſitzwechſel der Güter 
und über eine bemerkbare Zunahme der Zwangsverkäufe berichtet. 
Bei den größeren Gütern findet hier das Syſtem der Verpach⸗ 
tung mehr und mehr Verbreitung. Die zahlreichen Beſitzungen 
fürſtlicher Perſonen in der Provinz find faſt ſämmtlich verpachtet. 
und auch Privatleute finden ſich veranlaßt, ihre Güter Pächtern zu 
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beigetreten iſt und zu dem, wie ber Verfaſſer mitgetheilt hat, ihm 
von den verſchiedenſten Seiten Beitrittserklärungen geworden find, iſt 
in Kurzem Folgendes: Anerkennung der oberſten Autorität des Königs 
And der gegenwärtigen Conſtitutlon des Staates, wie er aus den 
Piebisciten hervorgegangen, in welchen die Hand der Vorſehung zu 
erkennen ſei, bei gleichzeitiger Anerkennung der hoͤchſten Autorität des 
Papſtes in Dingen der Religion, die von dem größten Theil der 
AStaliener bekannt würde; Aufgabe, in die Maſſen die Principien 
dieſer Religion einzuimpfen und mittelſt derſelben die freiheitlichen 
Anſtitutionen zu corrigiren und zu verbeſſern, nicht zu zerſtören.“ 
Das Programm verlangt alſo mit anderen Worten von ſeinen An⸗ 
hängern, guter Katholik und guter Bürger zu ſein. Ueber 
die Möglichkeit dieſer Vereinigung unter dem Bannfluch der 
päpſtlichen Encyclica kann ich mir kaum rechte Vorſtellung machen. 
Die Publikation dieſes Programms hat zweierlei Wirkungen gehabt. 
Einmal hat ſie die „Liberta“, welche die Anſichten der moderaten 
Bourgeoiſte vertritt, zu der offenen Erklärung veranlaßt, daß ſie mit 
den Conſervativen nach dem Wunſche des Herrn Maſino gern gehen 
würde, und zweitens hat ſie die „Unita cattolica“ beſtimmt, das 
Programm zu entwickeln, welchem die Clericalen im Parlament nach 
den nächſten Wahlen folgen würden. Die „Unita cattolica“ warnt 
vor den Netzen der neuen -confervativen Partei. Sie iſt zwar einig 
mit Herrn Maſino, der von ihr, da er im Jahre 1870 gegen die 40 
3 Millionen zur Expedition gegen Rom geſtimmt hat, mit Rückſicht be⸗ 
handelt wird, daß es die Religion fein müſſe, welche den Frieden und die 
Gerechtigkeit in der menſchlichen Geſellſchaft wieder herzuſtellen habe, be⸗ 
findet fi aber in directem Gegenſatz in Bezug auf die von demſelben 
verlangte Anerkennung der vollendeten Thatſachen in Italien und der 
freiheitlichen Inſtitutionen. „Wir werden ins Parlament gehen, heißt 
dees in dem heutigen Blatte Don Margotti's, mit der Abſicht, für alle 
E Rechte der Kirche zu kämpfen, nicht blos in geiſtlicher ſondern auch 
in weltlicher Hinſicht. Der Graf Maſino citirt die franzöſiſchen Con⸗ 
ſeroativen, nun wohl, wir werden die Haltung der De Mun, Keller, 
Cé? Chesnelong, Belcaſtel, Brun befolgen, welche zeigen, wie man in die 
E Parlamente eintreten und dort die Sache der Ordnung, der Religion 
und der Legitimität nicht nur auch ohne gewiſſe Inſtitutionen om: 
zunehmen aufrecht erhalten kann, ſondern auch indem man dieſe bis 
aufs Meſſer bekämpft, da ſie nicht mit einem Male zu entfernen ſind. 
Die Leute, welche dort ihr Vertrauen in die liberalen Inſtitutionen 
K mit den Anſchauungen des guten Katholtken in Einklang bringen 
wollen, ſind die Broglie, die Fourtou, die Wallon, deren beklagens⸗ 
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werthe Haltung Frankreich heute damit bezahlt, daß es mit dem 
Ei nackteſten Radicalismus kämpft.“ Und an einer anderen Stelle 
heißt es: Früher haben wir uns (der Theilnahme an der 
ON politiſchen Geſtaltung Italiens) enthalten, um nicht mit unſeren 


eg: 
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Händen das Werk der Revolution zu befefligen, in Zukunft werden 
wir jedoch auf dem Kampfplatz erſcheinen, aber ſicherlich nicht, um 
das nun vorhandene Werk zu befeſtigen.“ Das Schlagwort, welches 
die „Unita“ für die zukünftige politiſche Action der Clericalen aus: 
giebt, heißt: Gegenrevolution. Die Anhänger der Partei ſelbſt wollen 
ſſich, einem Dictum des verſtorbenen Herzogs und reichen genueſiſchen 
Patriziers Galliera folgend „cattoliei papali“ im Gegenſatz zu den 
„eattolici liberali“ des Grafen Valperga di Maſino genannt wiſſen. 
Das Programm der clericalen Partei läßt nichts an Deutlichkeit zu 
wünſchen übrig. Es bleibt nur zu hoffen, daß demſelben gegenüber 
aaller kleinliche Parteihader im italieniſchen Parlament ſchwinden und 
ZER den deſtructiven Tendenzen der „Cattolici Papali“ gegenüber der 
warme Patriotismus ſich aufs Neue bethätigen möge, der das 
titalieniſche Gebäude gefügt hat. Hinſichtlich der ſich neu for: 
mirenden confervativen Partei iſt die Frage geſtattet: Soll die 
Wendung „corregere ed emendere le istituzioni liberali“ nur 
een Euphemismus für das allerdings weniger verführeriſch klingende, 
aber bezeichnende Wort „Reaction“ ſein? Dann iſt dies Wohlwollen 
der doch immerhin freiſinnigen „Libertad“, das dieſelbe den Wünſchen 
des Herrn Maſino entgegen trägt, nicht zu verſtehen, ſelbſt dann nicht, 
wenn man dem von denſelben ausgeſprochenen Gedanken Rechnung 
trägt, daß durch die Bildung einer confervativen Partei das monarchiſche 
Princip nicht unweſentlich geſtärkt würde. Iſt nicht zu fürchten, daß 
„die Verbeſſerung und Corrigirung der freiheitlichen Inſtitutionen 
bk ſich zunächſt auf die theuerſten Errungenſchaften der Nation, die Un: 
abhängigkeit der Schule vom Clerus und die Cioilſtandsgeſetzgebung 
3. B. erſtrecken und fo die Pulsadern unterbinden wird, die die frei⸗ 
heitliche Entwickelung Italiens unterhalten? Würden hiermit nicht 
die cattolici liberali, auch ohne es zu wollen, den cattoliei papali 
das Terrain für ihre Contre⸗Revolution bereiten? Auf dieſen Weg 
wird denu doch wohl die etwas ängſtliche „Liberta“ Herrn Maſino 
nicht folgen wollen. - 
ldie Ernennung der Generalfecretaire] iſt, bis auf die 
für das Juſtizminiſterium, welche Herr Tajani ſich bis zum Zuſammen⸗ 
` jh der Kammern vorbehalten will, nunmehr erfolgt, und hat ein 
Wenig aus allen Gruppen ſtattgefunden. Die Ernennung Marazios 
als Generalſecretair im Finanzminiſterium iſt eine Conceſſion an das 
Centrum, die Puccinis zum Generalſecretair des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums iſt zwar mit Rückſicht auf die perſönliche Freundſchaft Cop⸗ 
pino's zu demſelben erfolgt, doch auch als eine Conceſſion gegen die 
Diſſidenten der toscanlſchen Gruppe zu betrachten. Außerdem ſollte 
vermuthlich hiermit wieder gut gemacht werden, was gegen Herrn 
Puceini bei Neubegründung des Cabinets geſündigt wurde. Dem: 
ſelben wurde nämlich das Juſtizminiſterium angetragen. Als er nun 
zꝛs!u weiterer Verſtändigung nach Rom reiſte, hatte fich Herr Depretis 
inzwiſchen anders beſonnen und Herrn Taſani das gedachte Porte⸗ 
feuille übertragen, fo daß Herr Puccini, wie man zu ſagen pflegt, 
mit langer Naſe wieder abziehen mußte. Die Ernennung La Cava's 
zum Generalfecretair im Miniſterium des Innern, der bekanntlich 
` "Joie Function unter Nicotera inne hatte, iſt ein kleines Meiſterſtück 
des Herrn Depretis. La Cava kennt natürlich alle Specialitäten der 
Verwalttung Nicotera's und macht auf dieſe Weiſe die Oppoſition 
dieſer Gruppe unſchädlich. Nicotera ſoll im hoͤchſten Grade entrüftet über 
die Annahme Puccini's und La Cava's geweſen fein. Herr Branca, der als 
Generalſecretair in das Miniſterium für Handel und Ackerbau ernannt iſt, 
iſt einer von jenen 64 Commendatoren, die es Herrn Nicotera gefiel, 
eines ſchönen Tages von König Victor Emanuel ernennen zu laſſen. 
— Es iſt in den letzten Tagen wieder viel von der definitiven Be: 
ſetzung des Miniſteriums des Auswärtigen die Rede geweſen. That⸗ 
flache iſt, daß Herr Depretis vorläufig, wie ich das vorausgeſehen, das 
Auswärtige weiterführen wird. Ja, man ſpricht bereits davon, daß 
8 ſich nach einem Vertreter im Innern umſieht. Herr Carracclola de 
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Bella, welcher unter Anderen für das Auswärtige genannt wurde, 
wird vermuthlich Präfect in Neapel werden. 
Idie 189 der Gruppe Batroli] beginnen ſich zu organiſiren. 
Bereits haben die Freunde des ehemaligen Minifterpräfidenten ſich 
über die Haltung verſtändigt, die fie in der Kammer demnächſt eins 
nehmen wollen. Um aber einer vollſtändigen Einigkeit gewiß zu fein, 
SE beſchloſſen, eine Parteiverſammlung zu berufen, um in der⸗ 
ſelb 
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en dle gefaßten Beſchlͤſſe zu debattiren. Von einer Verſtändigung 
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efſſentlch der ehemalige Deputirte Profeſſor Contt in Florenz bereits] zwiſchen Calroli und Nicotera, die in 
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verſchiedentlich als ſicher bezeichnet wurde, kann natürlich keine Rede 
ſein. Eben ſo zweifelhaft iſt es mir, ob, wie man glauben machen 
will, eine vollſtändige Trennung der Gruppen Cairoli und der Radi⸗ 
calen Bertani's ſtattflnden wird. 

[Magliani.] Der „Fanfulla“ will wiſſen, daß der neue Finanz⸗ 


miniſter Magliant weſentliche Differenzen in den Angaben der Lage] 


des Schatzes, wie ſie durch Herrn Seismit⸗Doda gemacht wurden, 
gegen die thatſächliche Lage entdeckt hat, wodurch das Miniſterium 
hinſichtlich des Mahlſteuergeſetzes in eine eigenthümliche Verlegenheit 
geſetzt ſei. Dennoch wolle Herr Depretis die Abſchaffung der Mahl⸗ 
ſteuer, vorbehaltlich der Einführung einer anderen Steuer, aufrecht 
erhalten. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß ich dem „Fanfulla“ 
allein die Verantwortung für dieſe Nachricht laſſe. 


Großbritannien. a 

London, 28. Zeche, [Die Königin] hat an den Minifter 
des Innern einen Brief gerichtet, in dem ſie ihren Dank für die 
Beileidsbezeugungen aus allen Kreiſen der Bevölkerung wegen des 
Todes der Prinzeſſin Alice, Großherzogin von Heſſen, ſowohl im 
eigenen Namen, wie im Namen ihres Schwiegerſohnes, des Groß⸗ 
herzogs, ausſpricht. „Als vor ſiebzehn Jahren“, ſo ſchließt der Brief, 
„um dieſelbe Zeit ein ähnlicher Verluſt das Glück der Königin zer⸗ 
ftörte, und als dieſe geliebte und beklagte Tochter ihre große Stütze 
und ihr großer Troſt war, da bezeugte die Nation daſſelbe rührende 
Mitgefühl, und eben ſo, als im December 1871 der Prinz von Wales 
in Todesgefahr lag. Solch' eine Kundgebung wahren und zarten 
Gefühls wird immer im Herzen der Königin eingegraben bleiben und 
wird in dieſem Augenblicke um fo höher geſchätzt, da große Noth im 
Lande vorherrſcht, die von Niemand aufrichtiger beklagt wird, als von 
der Königin ſelbſt.“ 

[Ueber die Noth der Arbeiter] laufen aus den verſchieden⸗ 
ſten Gegenden des Reiches traurige Berichte ein. In Bury (Lan⸗ 
caſhire) hat eine Verſammlung der Bürger zur Berathung über die 
Lage ſtattgefunden. Einige der dortigen Fabriken arbeiten ſchon ſeit 
zwei Jahren nicht mit voller Kraft und in einem der Eiſenwerke, 
das gewöhnlich 1200 Arbeiter zählte, ſind jetzt über die Hälfte der⸗ 
ſelben gänzlich ohne Arbeit, während die noch beſchäftigten Leute nur 
für 3 bis 5 Tage der Woche Arbeit finden. Oeffentliche Unterſtützung 
erhielten daſelbſt im vorigen Jahre 1308 Menſchen, in dieſem 2563. 
Die Zahl der ins Armenhaus Aufgenommenen iſt von 529 auf 630 
geſtiegen. — In Cheſter ſind Hunderte von Maurern und Zimmer⸗ 
leuten ohne Arbeit. Der Mayor der Stadt ließ am Dinstag 2000 
vierpfündige Brote an die Hungernden vertheilen. Die Armenpfleger 
haben 1000 Centner Kohlen vertheilt. — In Stafford war eben⸗ 
falls eine öffentliche Verſammlung zur Berathung über die große Noth 
der dortigen Arbeiter. E nige Tauſend Arbeiter, größtentheild Schuh: 
macher, ſind ohne Beſchäftigung und viele Familien ſind hungerkrank. 
In Dundee find 2000 Viet, zur Abhilfe der Noth gezeichnet 
und gute Anſtalten zur Linderung des Elends getroffen worden. 

A. C. London, 30. Dec. [Der engliſch⸗afghaniſche Krieg.] 
Der Special-Berichterſtatter des „Standard“ bei der Colonne des 
Generals Roberts meldet unter dem 28. d. aus Hazarpir: 

In den erſten Tagen des Januar wird Geueral Roberts ſich nach der 
Provinz Khoſt wenden. Er wird eine Schwadron der 10. Huſaren, einen 
Flügel der 72. Hochländer, zwei Bergbatterien, drei Abtheilungen der einge⸗ 
borenen Cavallerie-Regimenker und zwei eingeborene Infanterie⸗Regimenter 
mit ſich führen. Den jüngſten Nachrichten zufolge, wird der General in 
Khoſt auf keinen Widerſtand ſtoßen. 

Am Donnerstag hielt General Roberts einen Durbar ab, bei welchem 
alle Khans und andere hervorragende Perſönlichkeiten des Khurum⸗Thales, 
ſowie die Anführer aus Peiwar und Ali Kheyl ſich einfanden. Diejenigen, 
welche den Truppen bei ihrem Vormarſch Hilfe zu Theil hatten werden 
laſſen, wurden mit Turbanen und Ebrenroben beſchenkt. Diejenigen, welche 
Zurückhaltung gezeigt, um vor ihrer Erklärung den Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten, erhielten Verweiſe und Ermahnungen bezüglich zu⸗ 
künftigen Verhaltens. Nach Beſchluß der Ceremonie hielt General 
Roberts eine Anrede, welche thatſächlich ein hochbedeutſames politiſches 
Manifeſt genannt zu werden verdient. Der General wies feine 
Zuhörer darauf hin, daß die Herrſchaft des Emir für immer aus jenem 
Theile des Landes verſchwunden ſei. Er warnte daher die Häuptlinge, daß 
ſie für die Zukunft England als ihre ſouveräne Macht zu betrachten und 
der britiſchen Regierung Treue zu bewahren haben, welche ſtark genug ſei, 
Unheilſtifter und Friedensbrecher zu beſtrafen und freigebig Jene belohne, 
welche ſie in ihrem Werke der Reconſtruction getreu unterſtütze. Für die 
Zukunft hätten ſie auf die Regierung der Kaiſerin und nicht die des Emir 
zu blicken. Unter ihr dürften ſie auf Schutz vor allen Feinden und die 
Möglichkeit rechnen, friedlich und ohne die Bedrückung zu leben, welche fe 
ſeit ſo langer Zeit erduldet. Die beſondere Form, welche unſere Regierung 
im Kurum Thale anuehmen werde, ſei noch nicht genau beſtimmt. Schließ 
lich ſtellte General Roberts den Anweſenden den Hauptmann Rennick als 
ihreu politiſchen Offizier vor, welcher ſie in ihren Beziehungen zur neuen 
Regierung in jedweder Meiſe unterftühen werde. Am Freitag Morgen 
wurde das Lager in Kurum abgebrochen und die Colonne hie nach 
ibren Winterquartieren. Ein Theil der Truppen begiebt ſich nach Hubib 
Killa, ein Theil bleibt in Kurum und der Wett wird auf Punkten zwiſchen 
Kurum und Thull ſtationirt werden. 

Der „Times“ wird unter dem 29. December aus Caleutta 
gemeldet: 

Seit geſtern greifen 
daß Yakub Khan nach 


weiſel an der Richtigkeit der Nachricht um ſich, 
ellalabad gekommen. Die Nachricht war durch 


officielle Quelle gemeldet worden, welche ſich bisher als zuverläſſig erwieſen | f 


hatte und wurde daher anfänglich geglaubt. Spätere Berichte beſtätigten 
nicht allein die Nachricht von Hakub Khan's Eintreffen in Jellalabad, ſon⸗ 
dern meldeten auch ſeine Bereitwilligkeit ſich in britiſche Hände zu begeben 
und alle verlangten Conceſſionen zu gewähren, mit einem Worte, daß er 
ſich bedingungslos unterwerfe, Trotzdem erwähnen aech Kouch ep 
von Offizieren aus Jellalabad, welche dieſe Nachricht telegraphiren mußten, 
falls ſie dieſelbe für wahr hielten, abſolut Nichts über die Angelegenheit, 
während Briefe früheren Datums, von Perſonen, welche am Bellen in ber 
Lage find, die Wahrheit zu kennen, ſich dahin äußern, daß Yahub Khau 
ſch werlich nach Jellalabad kommen werde. 

Unſer Specialcorrefpondent meldet uns in einem vom 21. d. aus 
Jellalabad datirten Briefe, daß Tags zuvor Nakhtbund Khan, ein ehe⸗ 
maliger eingeborener Offizier des 19. Benzal Cavallerie⸗Regiments, 
welcher mit einer Penſion in den Ruheſtand getreten war und ſeitdem 
in Afghaniſtan auf ſeinem ihm vom Emir geſchenkten Gute lebte, im 
britiſchen Lager eingetroffen ſel und gemeldet habe, daß das Land 
zwiſchen Cabul und Jellalabad in einem Zuſtande vollſtändigen Auf⸗ 
ruhrs ſei. Der Emir ſei mit der ruſſiſchen Miſſion nach Balkh ab⸗ 
gegangen, während Bakub Khan, welcher in Cabul befehligte, ent- 
ſchloſſen ſei, daſelbſt zu verweilen, bis er zum Rückzug genöthigt werde. 
Jakub Khan habe damals noch nicht die freundlichen Anerbietungen 
erhalten, welche ihm Major Caragnari — der allgemeinen Annahme 
gemäß — im Namen des Vicekönigs zu machen beauftragt ſei. (In 
Erwartung der Flucht des Emirs fol Major Caragnart im Voraus 
mit den nöthigen Inſtructionen verſehen worden fein.) Dieſe Aner⸗ 
bietungen erklärten den Verzicht des Khan's auf ferneren Widerſtand, 


verminderten jedoch gleichzeitig die Wichtigkeit feines Eintreffens in] V 


Jellalabad. 

Der Emir ſoll 30 Lacs mit ſich weggeführt haben, und es circu⸗ 
lirt das auffallende Gerücht, er beabſichtige die ruſſiſche Miſſion nach 
St. Petersburg zu begleiten und von dort aus bei den europäiſchen 
Mächten eine Berufung gegen feine Behandlung ſeitens Englands 


einzulegen. d 
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den lezten Tagen wiederum 


Charakter mit geſetzgebender, vollziehender und richterlicher Gewalt. 


Der unabhängige Orden der Odd. Fellows. 


Schluß.) 

Zuerſt wurde in Stuttgart die Württemberg⸗Loge Nr. 1, November 1870 
und ſodann am 2. April 1871 die Germania⸗Loge Nr. 1 von Preußen in 
Berlin, ferner die Saxonia⸗Loge Nr. 1 in Dresden, Donau⸗Loge Nr. 2 in 
Ulm, Schiller⸗Loge Nr. 3 in Stuttgart, Boruſſia⸗Loge Nr. 2 in Berlin, 
Teutonia⸗Loge Nr. 3 in Lichen, Templer⸗Loge Nr. 4 in Berlin, Concordia⸗ 
ge Nr. 5 und Humbold⸗Loge Nr. 6 daſelbſt gegründet. Auf Verwendung 
dieſer Logen fand mittelſt Freibrief der Groß⸗Loge der Vereinigten Staaten 
die Gründung der unabhängigen Groß⸗Loge des Deutſchen Reiches am 
20. Februar 1872 ſtatt. 

ie Helvetia ⸗Loge Nr. 1 in Zürich trat ſchon früher im Juni 1871 in's 
Leben, welcher ſich in der Schweiz eine beträchtliche Anzahl Logen an ver⸗ 
ſchiedenen anderen Orien bald anreibten. Unter der Jurisdiction der Groß⸗ 
Loge des Deutſchen Reiches wurde zuerſt die Groß⸗Loge von Brandenburg 
am 6. Juli 1873, ſpäter den 30. April 1874 die Groß⸗Loge von Württem⸗ 
berg, den 15. November 1874 die Groß⸗Loge von Hannover und vor kurzem 
jene in Sachſen Soden Außer in den bereits genannten Städten be⸗ 
finden ſich noch Odd⸗Fellow⸗Logen in Bremen, Hamburg, Breslau (Morſe⸗ 
Loge Nr. 14) Waldenburg i. Schl., Görlitz, Poſen, Kaſſel, Frankfurt a. M., 
Hannover, 9 So? neuen x. Sachſen allein beſitzt bereits 
8 und die Reichshauptſtadt Berlin 10 Logen. So dehnt ſich der Orden 
Jahr für Jahr aus und bereits iſt Hand an's Werk gelegt, nach Jahrzehnten 
der Trennung mit dem bedeutendſten der Odd⸗Fellow⸗Orden Englands, 
nämlich mit dem Mutter⸗Orden des amerikaniſchen, „der Mancheſter Unity“, 
eine Art Allianz einzugeben. K 

Der Name „Odd⸗Fellow's (abgeſonderte Brüder) mag ſchon da und bat 
Anſtoß erregt und eine falſche Meinung über die Geſellſchaft, ſelbſt bei in⸗ 
telligenten und liberal 8 hervorgerufen haben. Und doch 
es nur ein Name, der ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt und bis 
jetzt aufrecht erhalten hat, mit deſſen Ei enthümlichkeit ſich jeder ausſöhnen 
wird, der den inneren Werth und Gehalt und die unlängbaren Segnungen, 
die ſich an dieſen unſcheinbaren Namen knüpfen, kennen gelernt hat. Jeden⸗ 
falls wäre es ein Unrecht, dieſen, durch langjährigen Beſtand ehrwürdigen, 
eine rubm⸗ und thatenreiche Geſchichte der practiihen Mildthätigkeit und 
Nächstenliebe in ſich ſchließenden Namen einer willkührlichen Tagesmeinung 
zu Liebe aufzugeben. — Um nun das eigentliche Weſen des Ordens zu be⸗ 
leuchten, ſoll zunächſt der gangbarſten irrigen Meinungen über denſelben 
Erwähnung gethan werden. 

icht ſelten wird der Odd⸗Fellow⸗Orden als eine bloße Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗ oder Unterſtützungs⸗Geſellſchaft angeſehen. Dies iſt der unabhängige 
Orden der Odd⸗Fellows nie geweſen, und wird er nie ſein, und wer ihn mit 
derartigen Vereinen in eine Kategorie ſtellt, hat entweder keine Kenntniß 
von demſelben oder will ihn gefliſſentlich herabwürdigen. Allerdings ſtiftet 
der Orden viel Gutes auf dem Gebiete der Humanität. Wird es ja doch 
jedem Odd⸗Fellow gleich bei feiner Aufnahme zur heiligſten Pflicht gemacht: 
„die Kranken zu beſuchen, den Bedrängten zu helfen, die Todten zu bes 
graben und die Waiſen zu erziehen.“ Indeſſen ſo eng dieſe Verpflichtungen 
mit dem Odd⸗Fellowbund verknüpft ſind, ſo machen ſie doch durchaus nicht das 
aen Weſen deſſelben aus. Der Hauptvortheil, den der Orden der 
Odd⸗Fellows ſeinen Mitgliedern bringt, iſt und bleibt geiſtiger Natur. Vor 
Allem will der Orden den Charakter des Menſchen veredeln, ihn anſpor⸗ 
nen, Gutes zu thun, ſeinen Geiſt aufklären und den Kreis ſeiner Neigung 
erweitern, mit einem Wort: der Hauptzweck des Ordens iſt die ſittliche Ver⸗ 
edelung des Menſchen! d 

Wer wollte aber leugnen, daß in der practiihen Ausübung der Mild⸗ 
thätigkeit und in der uneigennützigen Unterſtützung der Kranken und Noth⸗ 
leidenden, wozu der Orden ſeine Bekenner ernſtlich verpflichtet und worin 
derſelbe eine Hauptaufgabe feiner Thätigkeit zur Herbeiführung glüdlicherer 
Zuſtände in der Menſchhett erblickt, nicht ſelbſt ein mächtiger Hebel liegt, 
der ſowohl auf den Geber, als auf den Empfänger einer Wohlthat ſittlich 
bebend einwirkt. 

Bildet ja der Menſch den wunderbaren Vereinigungspunkt des Idealen 
und Realen auf dieſer Erde, von deren harmoniſcher Wechſelwirkung ſein 

eiſtiges und leibliches Gedeihen abhängt. Es iſt deshalb nicht zu viel be⸗ 
auptet, wenn wir zuſammenfaſſend ſagen: „die Odd⸗Fellows entfalten ihre 
baͤtigkeit auf dem rein moraliſchen, in das Geſammt⸗Erdenleben eingrei⸗ 
fenden Gebiete.“ d 

Sie erftreben den Triumph der Mildthätigkeit und Nächſtenliebe; — fie 
ſuchen die W Leiden und Gebrechen zu heben oder doch zu lindern, 
das Gemüth für alles Edle, Schöne und Wahre empfänglich und frucht⸗ 
bringend zu machen, die Seele von den anhaftenden ſelbſtſüchtigen Schlacken 
zu läutern, ſowie dem Geiſte den Werth und die Aufgabe eines menſchen⸗ 
würdigen Daſeins in Erſtrebung der ſittlichen Selbſtvervollkommnung ein⸗ 

uprägen. — Man hat ferner den Orden der Odd⸗Fellows dadurch beim 
Publ um in ſeinem Anſehen herabzuſetzen geſucht, daß man geſagt hat, 
derſelbe rekrutire ſich nur aus den niederen Ständen. Allerdings fragt 
derſelbe bei der Aufnahme neuer Mitglieder weder nach Abſtammung, 
der B05 oder Stand des Einzelnen; wohl aber verlangt er von Jedem, 
der Odd⸗Fellow zu werden wünſcht, einen ehrenhaften Charakter, guten 
Namen und den wahren inneren Trieb, das werden zu wollen, wozu ihn der 
W zu machen ſich beſtrebt. Alles Uebrige iſt mehr oder weni⸗ 
ger Nebenſache, ebenſo wie die politiſche und religiöfe Richtung des Einzel⸗ 
nen, womit der Orden überhaupt nicht das Mindeſte zu ſchaffen hat; ſind 
a doch alle in dieſe Gebiete einſchlagenden Debatten, weil zu Differenzen 

eranlaſſung gebend, im Orden der Odd⸗Fellows aufs Alerſtrengſte unter⸗ 
bai Dies iſt jedoch nicht fo zu verſtehen, als ob die Odd⸗Fellows keine 

eligion hätten, — nur wird in dieſer Hinſicht keinerlei Zwang ausgeübt. 
Einem jeden Odd⸗Fellow bleibt ſein Glaube unbenommen; verlangt wird 
von ihm nur der Glaube an „einen Gott“. — Dieſes Princip der 
SI, und religiöſen Gleichberechtigung ſtützt ſich auf das bib⸗ 
iſche Wort: 

„Vor Gott gilt kein Anſehen der Perſon.“ F Ku 

Wenn ſich die Anſicht verbreitet hat, daß in Folge dieſes Princips der 
Orden der Odd⸗Fellows nur aus den niederen Klaſſen der Bevölkerung zu⸗ 
ſammengeſetzt jei, fo iſt dies eine Entſtellung der wirklichen Thatſache und 
würde dies der Fall ſein, ſo könnte übrigens der Orden doch nur dann 
durch dieſen Vorwurf beeinträchtigt weeden, wenn die wahre Seelengröße 
und Herzensbildung ein Privilegium der höheren Stände wäre. Uebrigens 
möge doch nicht die Thatſache verſchwiegen werden, daß ſowohl in Amerika 
wie in Deutſchland die angeſehenſten und bervorragendſten Männer dem 
Orden angehören und darf der Odd⸗Fellowbund uuf ſeine Mitglieder ſtolz 
ein. Wenn ferner gejagt wird, der Orden der Odd⸗Fellow verſtecke ſich 
binter Geheimthuerei, ſo iſt auch dies unrichtig. Der Orden iſt nur in ſo 
weit geheim, wie jede Familie hinſichtlich ihrer eigenen Angelegenheit, oder 
wie jeder Kaufmann mit Rückſicht auf feine Correſpondenzen, Kunden ıc. 
geheim iſt oder ſein ſollte. e - 8 

Was fein Thun gegenüber der Welt betrifft. fo iſt er blos geheim nach 
dem Grundſatze: „Die Linke ſoll nicht wiſſen, was die Rechte giebt.“ „Non 
sibi deesse!“* S 

Sich ſelbſt nicht untreu werden, war die Deviſe des weiſen Thraſeas. 
Sie verdient auch von Jedem edel denkenden angenommen zu werden. — 
Gebraucht der Odd⸗Fellowbund geheime Erkennungszeichen ꝛc., jo ſind dies 
wirkſame Vorkehrungen zum Schutze feiner Angehörigen und zur Gen | 
haltung eines leichtmöglichen Mißbrauchs durch Unberufene, ſtellen ſomit 
ein durch die Erfabrung nothwendig gebotenes Gehäge a bor, 
Doch wäre es Unrecht, ihn deshalb eine geheime Geſellſcha im gewöhn⸗ 
lichſten Sinne des Wortes zu nennen, denn weitaus der größte Theil feiner 
Gebrauche, wie Tee umfang⸗ und inhaltreichen Geſetzbücher ſind im Druck 
erſchienen und können ſchon deshalb nicht als ein Geheimniß betrachtet 
werden. — Alle Zwecke, deren Erfolg auf dem Zuſammenwirken Mehrerer 
und der Vereinigung verſchiedener Kräfte unter einem Willen beruht, er⸗ 
fordern eine durch ein Syſtem von Geſetz und Ordnung getragene Folge⸗ 
leiſtung. Die Odd⸗Fellowſchaft hat im Einklang mit dieſem Erfahrungsſatz 
eine ihr eigenthümliche Organiſation. g d OH 

Ihr oberſtes Orundgejeh, das in der Form einer geſchriebenen Conſtitu- 
tion verkörpert iſt, geht von der Großloge der Vereinigten Staaten, als 
dem oberſten Bundes haupt, und ſodann für Deutſchland von der Großloge 
des Deutſchen Reiches aus. Dieſe Körperſchaft hat einen Se | 

ie 
verſammelt Déi einmal im Jahr, — in der Iwiſchenzeit iſt ihr oberſter Ze 
amter, Groß⸗Sire genannt, den die Groß ⸗Loge auf ein Jahr wählt, mit 
vollziehender Gewalt innerhalb der conſtitutionellen Grenzen bekleidet. ke 
on der Groß⸗Loge des Deutſchen Reiches fließen die nach unten verzweig⸗ 
ten Gewalten aus. Die erſten und wichtigsten derſelben ſind die Diſtricts⸗ 
Groß⸗Logen, fo genannt, weil die Sphäre ihrer Thätigkeit durch ihre reſp. 
geographiſchen Grenzen beſtimmt wird. Alle dieſe Körperſchaften We für 
die Verwaltung des Ordens cn ihrer betreffenden Bezirke ge Dar ene 
Conſtitutionen und allgemeine Geſeßze, die fie ſich ſelbſt geben, welche aber 
5 Aan von der Genehmigung der Groß⸗Loge des Deutſchen Reichs 
abhängig ſind. e 

Von denſelben werden auch die Nepräfentanten in die Groß⸗Loge des 
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ſtricte Unterlogen ins Leben zu rufen und unmittelbar zu beaufſichtigen, 
wobei ſie ſich jedoch ſtreng an das Ritual und die allgemeinen Regeln, 
welche in allen Logen der Odd⸗Fellows auf der ganzen Erde gleich ſind, 
halten müſſen. N : i 
Die Unterlogen find die Werkſtätten des Ordens, fie bilden die gegen: 
ſeitigen Hilfsgeſellſchaften, wie die engeren Genoſſenſchaften zur geiſtigen 
und ſittlichen Vervollkommnung. der Unterloge erhält der Neuaufge⸗ 
nommeue die erſten Begriffe vom Orden, dort wird ihm die breite Grund⸗ 
lage, worauf der Bau ruht, vor Augen geführt und die allgemeine Ver⸗ 
brüderung nicht blos als ein Gebot Gottes, ſondern ec? als erſtes Naturgeſetz 
in erbabenſter, Geiſt und Gemüth tief anregender Weife dargelegt, Von 
Stufe zu Stufe fortſchreitend wird jedes Mitglied von den edelſten Grund⸗ 
ſätzen der Humanität erfüllt werden und als Richtſchnur für fein Verhalten 
egen Gott, gegen ſich ſelbſt und gegen jeden Nebenmenſchen an dem Wahl⸗ 
pruche des Ordens: „Freundſchaft, Liebe und Wahrheit“ in feiner 
allumfaſſenden ſittlich religiöfen Bedeutung feſthalten, wenn anders daſſelbe 
nicht taub gegen die Stimmen der Humanität und die Rathſchläge der 
Weisheit ſein will. Die Thätigkeit einer Unterloge erſtreckt ſich außerdem 
auf die Beſchaffung der Mittel zur Befriedigung der Anſprüche ihrer kranken 
und bedürftigen Mitglieder und auf deren Pfiege in der Krankheit; ſie hat 
15 geordnete Beſtattung ihrer den Angehörigen zu ſorgen, deren 
Wittwen zu unterſtützen und die Waiſen zu erziehen. Bei der usübung 
dieſer Pflichten behält ſich aber die Loge das ausdrückliche Recht vor, ihre 
Mitglieder bezüglich des ſittlichen Verhaltens mit liebevoller Aufmerkſamkeit 
zu überwachen, deren Fehltritte zu rügen und etwaige unverbeſſerliche und 


unwürdige Glieder aus dem Orden auszuſchließen. Vor Allem bat die 


Loge darauf zu ſehen, daß jedes Mitglied neben den Verbindlichkeiten als 
Odd⸗Fellow ſeinen als Den] t 0 5 
als Haus: und Familienvater getreulich nachlömmt und nichts verſäumt, 
was das Gemeinde: und Staatswohl erheiſcht. Mit Politik und ebenſo mit 
kirchlichen und confeſſionellen Fragen wird ſich jedoch eine Loge unter allen 
Umſtänden nicht befaſſen, indem der Odd Fellows Orden ſich grundſätzlich 
weder in ſtaatliche oder kirchliche Dinge einmiſcht, noch Functionen des 
Staats oder Kirche ſich anmaßt. Seine Logen ſind Statten, die das gött⸗ 
liche Geſetz „Liebe Deinen Nächſten, wie Dich ſelbſt“ zum Leitſtern haben. 
dër Loge handhabt ihre eigenen Nebengeſetze, welche die gegenfeitigen 
Verbindlichkeiten zwiſchen HE und den Mitgliedern regeln, und beſitzt aus⸗ 
ſchließliche Gewalt über ihre materiellen Mittel innerhalb der Schranken 
der Logengeſetze. d 2 

Noch möge zum Schluſſe angefügt werden, daß jeder Odd⸗Fellow Kraft 
des Zeugniſſes ſeiner Loge als gutſtehendes Mitglied in jeder anderen Loge 
Zutritt hat, wo immer eine ſolche ng befinden on desgleichen beſitzt er 
überall das Anrecht auf Hilfe und Beiſtand, ſobald er ſeine Ordens⸗An⸗ 
gehörigkeit nachweiſen kann. Dieſes Syſtem im Odb⸗Fellow⸗Bund hat dem 
erhabenen Zweck des Ordens in ſo bewundernswerther Weiſe entſprochen, daß 
ſeit ſeiner Geltung vollkommener Bruderſinn herrſcht. 7 

Ein Rückblick auf das Mitgetheilte wird die Löſung der Arco „Was tft, 
was bedeutet der Odd⸗Fellow⸗Orden?“ in Eins zuſammenfaſſen. Das Odd⸗ 
Fellowthum iſt keine bloße Sonderung des Verſtandes, ſondern ſtrebt nach 
den Idealen und dazu gehört die volle und ganze hingebende Wer, a 
eines fühlenden Herzens in der wahren Ausübung der Humanität. 1 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 2. Jan. [Jubiläum.] Dem königlichen Univerſitäts⸗ 
Muſildirector Herrn Dr. Moriß Broſig war es geſtern vergönnt, den Tag, 
an welchem er vor 25 Jahren das Amt eines Capellmeiſters an der hieſigen 
Kathedrale erhielt, feſtlich begehen zu können. — Nach Beendigung des 
Vormittags⸗Gottesdienſtes verfügte ſich eine große Anzahl von Gratulanten 
nach der Wohnung des Jubilars, um demſelben ihre Glückwünſche dar: 

ubringen. Unter den Anweſenden befanden E von Seiten der hieſigen 
Hane der 99205 1 Medicinalrath Profeſſor Dr. Häſer und der 

uſikdirector Profeſſor Dr. Schäffer. Von der Domcapelle wurde zuerſt 
ein vom Dom⸗Oberorganiſten Greulich componirtes „Jubilate“ vorge⸗ 
tragen, worauf Präfect Meer in ſchwungvollen Worten an den Gefeierten 
eine Feſtrede richtete. Oberorganiſt Greulich überreichte alsdann dem 
Jubilar im Namen der Mitglieder der Domcapelle, der ehemaligen Schüler 
und vieler Freunde ein Paar prachtvolle Sammet⸗Fauteuils, ein Paar 
filberne Leuchter und eine dergleichen Carabine und die Chorknaben ein 
in Goldſchnitt fauber gefertigtes Cäcilienbuch. Der Fürſtbiſchof Dr Heinrich 
Förſter und das Domcapitel hatte ſchon am Tage vor dem Feſte den 
Jubilar durch ein anſehnliches Feſtgeſchenk erfreut. Nachdem der Gefeierte 
den Anweſenden ſeinen tiefgefühlten Dank für die vielen Beweiſe von Liebe 
und Freundſchaft ausgeſprochen hatte, wurde von der Domcapelle eine vom 
re uſt Meer gedichtete und vom Oberorganiſten Greulich componirte 
Feſthymne:, nac . die Töne reihen, zu dem Jubelliede heut',“ executirt. Eine 
Stunde ſpäter nach eendigung dieſer Feierlichkeit erſchien der Dekan der lge 
phiſchen Facultät Geheime Rath Profeſſor Dr. Elvenich um dem Jubilar 
Namens der Univerſität die Glückwünſche und Namens der genannten 
Facultät die Würde eines Doctor phil. zu überbringen. — Heute Don⸗ 
nerstag, den 2. Januar, findet um 9 Uhr zur Feier des Tages ein vom 
1 7 Domcapitel in freundlichſter Weiſe angeordneter Feſt⸗Gottesdienſt 
att, bei welchem die Broſigſche E-moll-Meffe und zwei neue Compoſitionen 
zum Graduale und Offertorium aufgeführt werden. Abends vereinigen ſich 
eine vielen Freunde und Gönner zu einem Feſt⸗Souper im Gaſthofe „zum 
weißen Adler.“ — Ueber den Lebensgang des Jubilars ift Folgendes zu be 
richten: Moritz Broſig wurde den 15. Octbr. 1815 in dem an E ue 
Grenze im Neiſſer Kreiſe belegenem Dorfe Fuchswinkel geboren, mofelbır fein 
Vater ra ran m war. Aber ſchon im e ſtarb ſein Vater, und 
ſah ſich in Folge deſſen ſeine Mutter veranlaßt, ihren bisherigen Wohnort 


mit Breslau zu vertauſchen. Hier Ch Broſig die Elementarſchule auf] V 


dem Sande, ſpäter jedoch das katholiſche Gymnaſium zu St. Matthias bis 


Prima. Er hatte hier Gelegenheit viel Muſik und darunter auch Franz 
Schubert's unvergleichliche Lieder-Compoſitionen zu hören, welche einen 
olchen Eindruck au 


bl ihn machten, daß er den Entſchluß WA ſich der 
unt gänzlich zu widmen. Da er nicht die geringfte muſikaliſche Fertigkeit 
beſaß, ſo galt es mit verdoppeltem Eifer daran zu geben das Ver⸗ 
ſäumte Hadınbolen, an welchem Ende er ſich mit jugendlichem Fleiße 
dem Studium von Clavier, Violoncello und Violine widmete. Die be 
ondere Vorliebe für ernſtere Tondichtungen war es, die in ihm bald den 

rang erweckte, ſich hauptſächlich kirchlicher Muſik und vorzugsweiſe dem 
Orgelſpiel zuzuwenden. Das Glück kam ſeinem Verlangen entgegen, indem 

roſig Gelegenheit fand den perſtorbenen königlichen Muſikdirector und 
Dom ⸗Organiſten Joſeph Wolff kennen zu lernen und ſeine . 
über Harmonielehre, ſowie die Unterrichtsſtunden im Orgelſpiel an hieſiger 
Univerſität zu beſuchen. ge fpäteren Zeiten genoß er fortwährend den 
Unterricht dieſes gründlich gebildeten und für die Kunſt begeiſterten 
Mannes, ſowie ſeine Unterweiſung im Contrapunkt, in der Compoſitionslehre 
und die weitere Ausbildung im Orgelſpiel beim Gottesdienſt in der Kathe⸗ 
drallirche, ſo daß Broſig ihn bisweilen vertrat, und ihm nach ſeinem 
Hinſcheiden im December 1842 ſeine Stelle als Organiſt an ge⸗ 
nannter Kirche übertragen wurde. — Im Jahre 1872 erhielt Broſig 
den Titel eines . Muſik⸗Directors. — Seit 37 Jahren an der 
Domkirche wirkend und ſeit 25 Jahren als Capellmeiſter thatig, hat er feine 
Stellung mit ſeltener Treue und Hingebung und zur Zufriedenheit ſeiner 
Vorgeſetzten verwaltet. Möge es ihm noch recht viele Jahre vergönnt ſein, 
in geiſtizer Friſche feinem Amte vorſtehen zu können. — Von Broſig's 
Sompofitionen find im Druck . eine Anzahl Meſſen, darunter die 
dem Deutſchen Kaiſer Wilhelm I. gewidmete Missa solemnis, mehrere Prä⸗ 
udien, Fugen, Requiems, eine Fantaſie am Oſtermorgen ıc. ꝛc. 


* Breslau, 2. Jan. [Dr. Pulſt .] Ein vielgenannter und 


ſehr geſchätzter Arzt iſt geſtern aus dieſem Leben geſchieden, nämlich 


f 
der Geh. Sanitätsrath Dr. med. Carl Pulſt. 


— i Breslau, 2. Januar. [Vom Tode gerettet.] Am Dinsta 
Nachmittag Te d einige Knaben trotz der GE n auf bern 
Eiſe zwiſchen der Viebweide und der Eiſenbahnbrücke mit Schlittſchuhlaufen. 
Einer der Knaben gerieth an eine zum Theil ſchlecht gefrorene Stelle, auf 
welcher er einbrach und oft durch Hilfe feiner Cameraden vom fonft ſichern 
engt, ` ee ee e f 

—.— all. m Dinstag Abend plaßte im erſten Viertel der 
Albrechtsſtraße dicht unter dem Pferdebahngeleiſe ein Waſſerrohr und quoll 
das Waſſer in Strömen auf dem Fahrwege entlang. Der herbeigeholten 

uch die ie? es, daſſelbe durch Abſperren des Hauptrohres zu hemmen. 
le 

den dort paſſirenden Wagen abgeſpannt und die Wagen durch Maunſchaften 

augſam über die geſabrliche Stelle geſchoben werden mußten, um E u⸗ 

ammenbrechen oder Entaleifen zu verhüten. Erſt am Nachmittage des fol⸗ 

genden Tages war der Uebelſtand wieder beſeitigt. 


der vom 


ch ihm noch näher ſtehenden Verpflichtungen 


erdebahn erlitt dadurch kurze Aufenthalte, indem die Pferde von 


(exften deutſchen) Geſellſchaftsreiſe um die Erde ſind mit ihrem Führer am 
15. December c. wohlbehalten in Egypten eingetroffen. Einige Theilnehmer 
der Reiſe haben n in Cairo zu bleiben und ſich von dort aus noch 

Stangen'ſchen Bureau veranſtalteten Geſellſchaftsreiſe nach dem 
erſten Nilcataract, welche am 22. Januar c. angetreten wird, anzuſchließen. 
Herr Carl Stangen wird nach ſeiner binnen Kurzem bevorſtehenden Rück⸗ 
CH die Führung der großen Orientreiſe nach Egypten, Paläſtina, Syrien, 
Kleinaſien, Griechenland, der Türkei und Rumänien perſönlich übernehmen. 
Die Cd um die Erde iſt ohne ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen; die Rei⸗ 
ſenden ſind von dem Geſehenen höchlichſt befriedigt. Es liegt in der Ab⸗ 
ſicht des Herrn Stangen, an der Hand der jetzt gemachten Erfahrungen 
RN zweite Reiſe um die Erde zu unternehmen und dieſelbe perſönlich zu 
eiten. 


—ch. Görlitz, 31. Dec. [Schulweſen. — Schlachthof. — Städti— 
ſches Muſeum.] Die Entſcheidung über das künftige Schickſal unferer 
Gewerbeſchule wird in nächſter Zeit auch ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behör⸗ 
den getroffen werden müſſen. Das Curatorium ſcheint Neigung zu haben, 
ſich für die Umwandlung der Anſtalt in eine höhere Gewerbeſchule auszu⸗ 
ſprechen, obwohl dieſelbe gerade hier, wo ein Gymnaſium und eine Real⸗ 
chule I. Ordnung beſtehen, die beide ohne Nachtheil in den oberſten Klaſ⸗ 
ſen noch ſtärker beſucht werden können, überflüſſig iſt. Der Umſtand, daß 
die hochgeſpannten Erwartungen in Betreff der reorganiſirten Gewerbeſchulen 
nicht in Erfüllung gegangen ſind, hat übrigens Manchen geneigt gemacht, 
diesmal die Frage der Umwandlung etwas kaltblütiger als das vorige Mal 
zu prüfen und ſchon im Magiſtrat dürfte der Vorſchlag, hier eine höhere 
ewerbeſchule ins Leben zu rufen, energiſchen Widerſpruch zu finden. Die 
volle und uneingeſchränkte Berechtigung zum Beſuche der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen und zur Ablegung aller techniſchen Staatsprüfungen können die Gör⸗ 
litzer auf dem Gymnaſtum oder auf der Realſchule I. Ordnung erlangen, die Be⸗ 
Se der zum einjährigen Dienſt ebenfalls, u. wenn fie kein Latein lernen ſollen, 
auf der Knabenmittelſchule fo viel lernen, daß ſie ihr Freiwilligenexamen 
ſicher beſtehen. Da überdies ſowohl Breslau, als Gleiwitz höhere Gewerbe⸗ 
ſchulen erhalten werden, von denen nur 12 in 
werden ſollen, ſo iſt f 


den 1. J 


V u überlaſſen, feſthalten wollen. So lange 
den Gemeinden nicht das Recht zuſtand, die Benutzung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes für, die Fleiſcher obligatoriſch zu machen und von den 
Fleiſchern die Zinſen des auf die Errichtung des Schlachthofes ver⸗ 
wendeten Anlagecapitals zu erheben, waren die gegen die Anlage eines 
Schlachthofes erhobenen Bedenken nicht ohne Grund; jetzt wäre die Ab: 
tretung, des Rechts zur Errichtung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes an 
die F st eine Schenkung auf Koſten der Geſammtheit an die Fleiſcher 
Die Anlage wäre bereits vor einigen Jahren genehmigt, hätte damals nicht 
der Magiſtrat die Abſicht gehegt, den ſtädtiſchen Holzhof bei Hennersdorf 
dazu zu verwenden, gegen den ſich die Fleiſcher wegen der weiten Entfer⸗ 
nung erklart hatten und der wegen des mangelnden Waſſers den Stadt⸗ 
verordneten ungeeignet erſchien. Jetzt nach Herſtellung des Waſſerwerks, 
das ebenſo reichliches als gutes Waſſer liefert, iſt man in der Wahl der 

lätze nicht mehr ſo, wie früher, beſchränkt und vorausſichtlich wird das 

Pip le Vorwerk auf der Bautzener Straße dazu erworben werden. — 
Das ſtädtiſche Alterthumsmuſeum, dem in neueſter Zeit von mehreren 
Seiten Geſchenke zugegangen ſind, wird demnächſt in den Räumen des 
Bauamts am Judenringe geordnet und dem Publikum an beſtimmten 
Stunden geöffnet werden. Es iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß der 
Beſuch des recht intereſſante Gegenſtände enthaltenden Muſeums dazu bei⸗ 
tragen wird, der Sammlung weitere Geſchenke zuzuführen. Es fehlt hier 
nicht an alten Erbſtücken in den Familien, die jetzt unbeachtet und unbenutzt 
umherſtehen und dem Alterthumsmuſeum zur Zierde gereichen würden. 

$ Striegau, 31. Zeckt, [Zu dem angeblichen Kindesmorde in 
Thomaswaldauf it nachträglich zu berichten, daß die betreffende Frau 
bereits aus der Unterfuhungsbaft entlaſſen ift, weil die gerichtsärztliche 
Unterſuchung ergeben hat, daß das Kind eines natürlichen Todes geſtorben 
iſt und es ſich nur um den Verſuch der Beiſeiteſchaffung eines Leichnams 
handelt. 

& Habelſchwerdt. 31. Zeche, (Selbſtmord. — Bie nenzüchter⸗ 
erein. — Wikterung,] Leider iſt ſchon wieder von einem Selbſtmorde 
zu berichten. Der Stellenbeſitzer Peſchel in Voigtsdorf bei Habelſchwerdt, ein 
junger, noch unverheiratheter Mann von 26 Jahren, der vor Kurzem die 
väterliche Beſitzung unter CH günftigen Bedingungen käuflich übernommen 
hatte, machte vor einigen Tagen ſeinem Daſein durch Erhängen ein Ende. 
Als SC zu dieſer That wird Eiferfucht angegeben. — Der Habelſchwerdter 
Bienenzüchter⸗Verein, deſſen Mitgliederzahl in (Ergo Zunehmen begriffen iſt, 
wird ſeine nächſte Verſammlung den 26. Januar k. J. bierſelbſt abhalten. 
In derſelben ſoll über die Unterbringung der vom Verein anzukaufenden 
vier Edelköniginnen Beſchluß gefaßt werden. — Seit geſtern Abend haben 
wir hier ſtarkes Thauwetter mit Regen bei heftigem Südwind. Das Thermo⸗ 
meter zeigte heute Mittag + 4 Gr. R. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 31. Decbr. Ein Commnniqus der Creditanſtalt, betreffend 
die Ergebniſſe der Unterſuchung, welche vom Verwaltungsrath über 
die Börfenereigniffe vom 18. und 19. d. eingeleitet worden iſt, glaubt 
als feſtgeſtellt bezeichnen zu können, daß die Leitung der Creditanſtalt 
den Vorgängen an der Abendbörfe vom 18. d. fern geblieben ſei und 
daß kein Mitglied der Leitung irgend ein Verdacht treffen kann. 

Peſt, 1. Januar. Bei dem heutigen herkömmlichen Neujahrs: 
Empfange der liberalen Partei durch den Miniſterpräſidenten Tisza 
bezeichnete der Letztere das abgelaufene Jahr als ein Jahr ſelbſtloſer, 
patriotiſcher Pflichterfüllung und gab in Bezug auf das neu begonnene 
Jahr der Hoffnung Ausdruck, daß daſſelbe von günſtigen Erfolgen für 
das allgemeine Wohl werden und eine Löſung der ſchwebenden ſchwie⸗ 
rigen Fragen zum Heile des Vaterlandes herbeiführen möge. 

Paris, 1. Januar. Der heute anläßlich des Neuſahrsfeſtes hier 
und in Verſailles ſtattgehabte officielle Empfang verlief dem Programm 
gemäß. Auf die kurzen Anſprachen der Präſidenten des Senats und 
der Kammer erwiederte der Marſchall⸗Präſident mit Wünſchen für die 
Wohlfahrt des Landes. 

Nom, 1. Jan. Geſtern hat bei dem Könige feierlicher Empfang 
des diplomatiſchen Corps ſtattgefunden. — Das Amtsblatt veröffent⸗ 
licht die Verlängerung der Hanbelöverträge mit der Schweiz, mit 
Frankreich und mit Oeſterreich-Ungarn bis zum 31. Januar. 

Nom, 30. Dec. Durch ein Decret wird die Einfuhr von Rind⸗ 
bieh aus Deutſchland verboten. 

London, 31. Decbr. Die annliche „London Gazette“ veröffent⸗ 
licht die von der europäiſchen Douaucommiſſion beſchloſſenen, morgen 
in Kraft tretenden Modificationen der Abgaben von den Einnahmen 
der Donauſchifffahrt, ſowie den Finanzbericht der Donaucommiſſion, 
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auß welchem hervorgeht, daß bie Beitefienben Finanzoperätfonen im 


Jahre 1877 ein Deficit von 416,791, Fres. ergaben. , 

London, 31. Dec. Nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Bombay vom 30. d. bereitet der Gouverneur von Kandahar eine 
energiſche Vertheidigung des Platzes vor und hat eine Maſſenaus⸗ 
hebung der Einwohner angeordnet. 

London, 1. Januar. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Konſtantinopel von geſtern hat der Admiral Hornby 
dem engliſchen Botſchafter Layard angezeigt, daß die engliſche Flotte 


am nächſten Donnerstag Abends in der Bai von Ismid eintreffen 


werde, weil bei Artaki die Verproviantirung auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen ſei. Das Gerücht, Layard habe die Flotte herbeigerufen, wird 
für unbegründet erklärt. — Die in Philippopel tagende Commiſſion 
für Oſtrumelien hat die Lage Oſtrumeliens nach dem Rückzuge der 
ruſſiſchen Truppen einer Berathung unterzogen. Der engliſche Dele⸗ 
girte Wolff machte den Vorſchlag einer gemiſchten Occupation und 
einer Organiſation für Rumelien, wie diejenige im Libanon. Die 
Vertheidigung des Balkans ſolle der bulgariſchen Miliz anvertraut werden. 

London, 1. Jan. Den „Daily News“ wird aus Peſhawur von 
geſtern gemeldet, eine Bande aus dem Hochlande habe die von den 
britiſchen Truppen verlaſſene Poſition, den Khyberpaß beſetzt, die 
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Telegraphendräthe zerſchnitten und die Verbindung mit: Alimusſid ? 


unterbrochen. Eine von Jumrood gegen dieſe Bande abgeſandte 


engliſche Truppencolonne habe die Verbindung wieder hergeſtellt. 


Der Herzog von Edinburg iſt zum Contreadmiral ernannt worden. 

Madrid, 31. Decbr. Der Vertheidiger, der Bruder und bie 
Frau des zum Tode verurtheilten Attentäters Oliva v Moncaſi be⸗ 
gaben ſich heute zu dem Könige Alphons, um um Gnade für den 
Verurtheilten zu bitten. 

Petersburg, 1. Jan. Geſtern hat in der Preobraſchenski'ſchen 
Kathedrale zum Andenken an die im vergangenen Jahre vollzogene 
Ueberſchreitung des Balkans Gottesdienſt ſtattgefunden. Kaiſer Alexan⸗ 
der, der Großfürſt⸗Thronfolger, ſowie die übrigen Mitglieder der zaiſer⸗ 
lichen Familie, ſämmtliche hier anweſende Generale und die hoheren 
Offiziere der Garde und der anderen bei der Ueberſchreitung bethel⸗ 
ligt geweſenen Truppen wohnten der Feier bei. Am Abend fand im 
Winterpalaſt ein Diner ſtatt, zu welchem die Generale und Stabs⸗ 
Offiziere der Garde Einladungen erhalten hatten. Bei demſelben 
hielt ber Kaiſer eine Anſprache, in welcher er der Tapferkeit der 
Gardetruppen gedachte und denſelben ſeinen Dank ansſprach. Nach 


enthuſtaſtiſchen Hurrahs wurden ſodann Toaſte auf das Wohl des 


Kaiſers und der Armee ausgebracht. 

Petersburg, 1. Jan. 
große internationale Ausſtellung ſtattfinden. Dieſelbe dürfte mit 
großen Feierlichkeiten verbunden ſein, da ſie mit dem 25jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläum des Kaiſers zuſammenfällt. 

Konſtantinopel, 31. Dec., Abends. Der Sultan hat den Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Karatheodory Paſcha, zum 
erſten Bevollmächtigten und den Präſidenten des Staatsrathes, Ali 
Paſcha, zum zweiten Bevollmächtigten für die Verhandlungen über 
den definitiven Friedensvertrag zwiſchen der Pforte und Rußland 
ernannt. 


Konſtantinopel, 31. Decbr. Die Pforte hat den Mächten mit⸗ 


getheilt, daß fie beabſichtige, den erſten Secretär ihrer Botſchaft in 


Paris, Nasri Bey, zum Gouverneur des Libanon⸗Vilayets zu ernennen. 

Konſtantinopel, 31. Dec. In einer heute unter dem Vorſitze 
des Großvezirs ſtattgehabten Verſammlung von Bankiers iſt beſchloſſen 
worden, durch die Ottomanbank monatlich 100,000 Pfund Kaimes 
ankaufen zu laſſen, welche eingezogen werden ſollen. 

Newyork, 31. Decbr. 
10 Millionen Bonds zur Amortiſation einberufen. 

Calcutta, 1. Januar. General Roberts ſollte geſtern mit 
einer kleinen Abtheilung Hazarpir verlaſſen und in der Rich⸗ 
tung von Khoſt vorgehen. Die bisherigen Verſuche der Afgha⸗ 
nen, in dem Diſtricte von Khoſt eine Erhebuug gegen die 
Engländer zu Stande zu bringen, ſind erfolglos geweſen. General 
Stewart hat den Weg durch den Engpaß von Gwojur nunmehr der⸗ 
maßen in Stand geſetzt, daß derſelbe von der ſchweren Artillerie 
paſſirt werden kann; der Vormarſch gegen Kandahar wird heute ſo⸗ 
wohl auf dem Wege durch den Gwojurpaß, wie auf dem durch den 
Khojakpaß beginnen. Nach zuverläſſigen Berichten beſteht die Be⸗ 
ſatzung von Kandahar aus 3 ſchwachen Regimentern ohne Artillerie; 
das Gerücht, daß von Herat aus Verſtärkungen nach Kandahar ab⸗ 
geſchickt worden ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 3 
Wien, 30. Dec. Die öſterreichiſche Regierung hat die geiftlihe Ober⸗ 
hoheit des öcumeniſchen Patriarchen in Conſtantinopel für Bosnien und der 
Herzegowina anerkannt und die bisherigen Rechte der Biſchöfe der ortho⸗ 

doxen Kirche für die beiden Provinzen beſtätigt. % 
Petersburg, 30. Dec. Wie aus Adrianopel gemeldet wird, ſind daſelbſt 
faſt ſämmtliche Vorrathsdepots für die Vorproviantirung der ruſſiſchen 
Armee ein Raub der Flammen geworden. Infolge des in letzter Zeit häufig 


gefallenen ſtarken Regens wird eine Ueberſchwemmung durch Austreten des 


Tundſcha befürchtet. f . K ` 

Petersburg, 31. Dec. Aus Teberan bier eingetroffene telegraphiſche 
Berichte melden, daß die EC Perſien und der Türkei ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen wegen der Abtretung von Khotur dem Abſchuſſe nahe ſind. 
Der Schah von Perſien hat ſämmtlichen neuen türkiſchen Miniſtern den 
Sonnen: und Löwenorden verliehen. 


Illuſtrirte Welt. Unter den der edlen Unterhaltung gewidmeten 
Journalen, welche einen hervorragenden Plaß in unſerer Literatur einneb⸗ 
men, N in erſter Linie die bei Ed. Hallberger in Stuttgart erſcheinende 
„Illuſtrirte Welt“ zu nennen. Nicht nur finden wir die Namen unſe⸗ 
rer beliebteſten Erzähler wie Wachenhuſen, Vacano, Möllnhauſen u. A. 
darin wieder ſondern das Blatt bringt ebenſo eine Anzahl lehrreicher 
Arbeiten aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, culturhiſtoriſche Skizzen. 
Kriegsbilder, humoriſtiſche Blätter, Sinnſprüche, Bilderräthſel u. f- f.; ferner 
in jeder Lieferung einen wahren Schatz der vorzüglichſten Illustrationen. 
theils Porträts bedeutender Mänuer der Zeit, theils Scenen aus dem an⸗ 
muthenden Volksleben, theils Epiſoden aus dem wilden Kriegstanze dar⸗ 
ſtellend. Man merkt es dem Blatte unſchwer an, daß daſſelbe von einer 
tüchtigen Redaction ſorgfältig geleitet und von einem kunſtperſtäudigen Ver⸗ 
leger herausgegeben wird, ſo daß es mit Recht einen Anſpruch darauf er⸗ 
heben darf, in jeder deutſchen Familie Boden zu gewinnen. Wir empfeh⸗ 
len daſſelbe daher der geneigten Aufmerkſamkeit unſeres Leſerkreiſes auf das 
Angelegentlichſte. 


Berlin, 31. December. Spiritus loco ohne Faß 50,8—51 Mark bez. 
per Decbr. 51,3—51,5—51,2 Mark bez., per December⸗Jauuar 513—51,4 
M. bez., Januar⸗FJebrugr 51,3—51,4 Mark bez., per April⸗Mai 52.7—52,8 
M. bez., per Mai⸗Juni 52,9—53 M. bez., per Juni⸗Juli 53,9 M. bez. Gel. 
90,000 Liter. Kündigungspreis 51,4 M. 


Leipzig, 31. Decbr. [Garnbörſe.] Die in der bevorſtedenden Neu⸗ 
jahrsmeſſe ſtattfindende Garnbörſe wird am 6. Januar ihren Anfang 
nehmen und wie ſeither in den Räumen der „Leipziger Börſenhalle“ abge⸗ 
halten werden. 


Brannſchweig, 31. December. [PB 
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Breslau, 2 Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 80 Cm UP. — M. 6 Cm. 
CEisßand.⸗ 
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erie 1883, 7200 M. Nr. 10 Serie 8836, 3000 M. Nr. 8 Ser. 3158. 


Im Jahre 1880 ſoll in Moskau eine 
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